des Lebens. .. 25 Jahre 


15 dens ragt es in den Sturm, 


Austrierte ee zur Ne 460 des 


beſteht als Wurzel, wenn der Geiſt wie 


9 5 iſt mehr als Geiſt, denn das Gemüt 
Blütenduft vergeht. Rückert. 
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Zum 2 jährigen Jubiläum der At. Iohannisgemeinde in Lodz. 


Ein Gotteshaus ragt im ſüdlichen Teile der Haupt⸗ und Verkehrs-] Würdenträger durch die Petrikauer- und die feſtlich geschmückte 
ader der Stadt Lodz, der Petrikauerſtraße, und zwar in einer ! Neue Kirchſtraße dem neuen Gotteshauſe zu und traf daſelbſt 
Querſtraße davon, der um 10,45 Uhr ein. Seine 
Ewangelicka, empor. Der Exeellenz der Herr Gou⸗ 
Turm ſah Jahre und Ge⸗ vernementschef, die an⸗ 

b 

3 

1 

| 
das Gotteshaus, in wel. 
chem die Einweihungs 
feier nach dem feſtgeſtell⸗ 
ten Programm vor 


mn 


nerationen vorüberwallen. | pr Te deren hohen Gäſte und 
f g 
N 
5 


25 Jahre ſah er verrau⸗ die Spitzen der Behör⸗ 
ſchen in das Meer der den, ſowie eine nach 
Zeit, der e Die b N au ich be⸗ 
Glocken auf dem Turm. enge hatten ſi e⸗ 
die heute im Feierton mit reits am Eingange der 
metalliſch⸗ehernem Munde neuen Kirche verſam⸗ 
wieder fingen, waren 25 melt, als der Zug un⸗ 
Jahre die Herolde, die die ler dem harmoniſchen 
Gemeinde aus dem Le⸗ Geläute der Glocken 
ee al 117 5 4 un ! e 
tagshaſt zur Stätte der eintra or der Kir⸗ 
Weihe 15 des Friedens 

riefen, ihr Gottes 

Wort Stärkung gab und 

neue Hoffuung und Ver⸗ 
trauen in den Wirrſaleu, 

in den Schickſalsdramen 


Anſprache, wonächſt Pa⸗ 
ſtor Buſe einige Worte 
in deutſcher Sprache re⸗ 
dete und ergriff demnächſt 
Herr Grohmann das 
Wort, um in kurzen Um⸗ 
riſſen die Eutſtehung der 
neuen Kirche zu ſchildern. 
Demnüchſt ſchloß Seine 
Eminenz der Herr Biſchof 
von Ewerth nach einer 
kurzen Anſprache die Kir⸗ 
chentür auf und unter 
Vorantragen des Kreuzes 
und Orgelklängen begaben 
ſich die Anweſenden in 


Hd dahingegangen, ſeit 


das Gotteshaus ſeine Weihe 
erhielt. Ein Hort des Frie⸗ 


in das Gewölk des Tages 
hinein, die Dafe der Re 
ligion, die Zufluchtsſtätte 
5 ar gange Herzens, 

Ruhe, Sammlung, 
; kön ſucht mit ſei⸗ 
nem Gott. Das Lebens⸗ 
. wort des Evangeliums, es 


. pen Das tt uns 
St. Johanniskirche, 


auf alle Verſam or 


der Orgel, Kanzel unk 
der Glocken durch den 
n Biſchof und die 


ondihaler. Der Feier 
entſprechend waren auch 


: — je kurzen Anſprachen der 
St. Johanniskirche in Lodz. di t ren A ip che d 
6ꝙ00;Uuu „„ rue 


der en 


chentür hielt Herr Pa⸗ 
ſtor Behrendt aus No⸗ 
wy⸗Dwer eine längere 


ging. Namentlich erhebend 5 


ktober 122 0 155 8 0 bak Fi, „ 
5 a fe Taufſteins, des 


Fa des Paſtors 


Aſſiſtenten des Herrn 
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Dem Nordpol entgegen. 
Die Reife auf Hundeſchlitten im Polareis, nach einer Aufnahme von Peary. 


Biſchofs, der Paſtoren Biedermann Tomaſchow und Zirkwitz⸗ | wachſen der Trinitatiskirche am Neuen Ring, die nur Raum für 1500 
Wloctawek, die dieſelben an der Seite des greifen Biſchofs am Zuhörer hatte, machte ſich alſo als zu klein erwies, den Bau einer neuen 
Altare hielten. Am Schluß feiner Einweihungsrede wünſchte | Kirche erforderlich. Paſtor Roudthaler wirkle damals als Seelſorger 
der Herr Biſchof der neuen Gemeinde einen trefflichen Seelſorger, in der Gemeinde. Das Kirchenkollegiam trat daher an den Magi⸗ 

— der ſowohl durch feine Worte, als auch durch ſeine Werke die ſtrat mit der Bitte heran, zum Bau einer neuen Kirche einen Platz 
Verirrten wieder auf den richtigen Weg zu bringen vermöge, in⸗ zu bewilligen. Der Magiſtrat entſprach dem Erſuchen. Der bewil⸗ 
dem er auf die letzten Worte des Lieblingsjüngers des Stifters ligte Plat erwies ſich indes als ungeeignet und deshalb vertauſchte 
unſeres Glaubens hinwies, auf deſſen Namen die neue Kirche man ihn mit drei Bauplätzen in der damals ſogeuannten Dzikaſtraße, 
St. Johanniskirche getauft iſt.“ der jetzigen Nikolajewskaſtraße. 1864 beſtätigte die Regierung dieſen 
Für das Kirchenjubiläum dürften folgende Daten aus der Tauſch. In der Gemeindeverſammlung am 17. Februar 1876 
Geſchichte der St. Johauniskirche intereſſteren: Das rapide An⸗ | wurde das Baukomitee gewählt; in dieſer denkwürdigen Sitzung 
n — deklariarte weiland Herr Karl Scheibler 50,000 

m Rubel für die Summe. Auf zwei Geſuche beim 
ö Miniſterium in St. Petersburg wurde der Bau 

am 6. Mai 1878 genehmigt unter der Bedingung, 
daß die Gemeinde die auf 100,000 Rubel pro⸗ 
jektierte Kirche aus eigenen Mitteln baue, d. h. 
die noch fehlenden 50,000 Rubel aufbringe. Die 


1 


* 


I 
si 


Profeſſot Ludwig Knaus, der bekannte 
Benremtle, bent am 5. Oktober ſeinen 50. 05 
burtst aa e 
Beſtätigung des vom Architekten Schreiber entwor⸗ 
„fenen Bauplans erfolgte am 6. November 1879, 
am 1. Juli 1880 fand darauf die feierliche Grund⸗ 
. ſteinlegung der Kirche ſtatt. Der Bau wurde in⸗ 


nerhalb vier Jahre von Baumeiſter Neſtler 


8 kten tee 5 nn 


Sroräfibent Noofevelt lin der Mitte) mit einem. &ı 
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fertiggeſtellt. Am 20. Juli 1884 erteilte das 
Miniſterium die Genehmigung, die eine Ge⸗ 
meinde in zwei: die St. Trinitatis⸗ und die 
St. Johannis⸗Gemeinde, zu teilen. Am 8. Ok⸗ 
tober 1884 fand die Weihe der St. Johaunis⸗ 
kirche ſtatt. Die Seelenzahl der lutheriſc en 
Glaubensgenoſſen in Lodz belief ſich im Jahre 
1884 auf zirka 40,000, die Hälfte ungefähr da⸗ 
von fiel auf die neue St. Johannis⸗Gemeinde. 
Zur Verwaltung der Kirchenangelegenheiten 
mußte für die neue Gemeinde ein beſonderes 
Kirchenkolleaium gewählt werden. Unter der 
Leitung des Superintendenten und des Konſi⸗ 
ſtorialrats J. Börner wurden am 12. November 
1884 die folgenden 6 Herren als die erſten 
Kirchenvorſteher der Johanuisgemeinde gewählt: 
L. Grohmann, E. Herbſt, J. Steigert ſen., W. 
Schweikert, J. Albrecht und J. Kunitzer. Vor⸗ 
ſitzender war Paſtor Rondthaler. Das Konſiſto⸗ 
rium erklärte die Pfarrſtelle für vakant. Auf die 
Ausschreibung meldeten ſich ein ausländiſcher 
und vier inländiſche Paſtoren; außerdem lud 
das Kirchenkollegium zu einer Gaſtpredigt Pa⸗ 
ſtor Angerſtein aus Wiskiiki ein. Nach den ge⸗ 
haltenen Gaſtpredigten ſchlug das Kirchenkolle⸗ 
gium drei Kandidaten zur Wahl vor. Die Wahl 
fiel auf Paſtor Augerſtein, der am 25. März 
1885 mit 735 gegen 27 und 11 Stimmen ge⸗ 
wählt wurde. Seine Inſtallation durch General⸗ 
ſuperintendent und Biſchof von Ewerth erfolgte 
am Himmelfahrtsfeſte, den 14. Mai 1885. Das 
Bedürfnis nach Beleuchtung der Kirche ſtellte 
ſich bald ein. Mit einem Koſteuaufwande von 1500 Rubel wurde 
die Gasbeleuchtung eingerichtet. Die Familie Anſtadt und Kretſch⸗ 
mer ſchenkten zwei Kronleuchter, den großen in der Mitte ſpendete 
Herr Herbſt. Auch die Anſtellung eines Hilfspredigers wurde not⸗ 
wendig. In dieſes Amt wurde am 17. November 1885 Prediger 
Peter Hodel mit 1000 Rubel Gehalt berufen. Beim Amtsantritt 
des Paſtor Angerſtein fehlte noch Pfarrhaus und Pfarrgarten. Die 
Familien Scheibler und Herbſt faßten den großmütigen Beſchluß, 
das Pfarrhaus auf ihre Koften zu erbauen. Das ſtattliche Gebäude, 
das über 30,000 Rubel gekoſtet hat, wurde am 20. Auguſt 1885 
begonnen und am 23. Oktober 1886 geweiht und bezogen. Herr 
Kaufmann Gehlig hat den Pfarrgarten und den Park um die Kirche 
angelegt. Das Innere der Kirche war bereits bis zur Einweihung 
fertiggeſtellt geweſen. Die Inneuausſtattung beſteht aus Geſchenken: 
die Orgel (Herr Herbſt), der Altar und die Kanzel (Herr L. Meyer), 
die Kirchenbänke (Herr J. Heinzel und Herr Grohmann), die Turm⸗ 


tragen wird. 


uhr (Herr Schönherr), die Glocken (Herr O. J. Schultz), der Tauf⸗ 
ſtein (Herr Mönke), die Granittreppen (Herr L. Geyer), die bunten 


Arbeiten am italieniſchen Nationaldenkmal N 
50jährigen Beſtehens des Königreichs Italien enthüllt werden ſoll. { 
Provinzen dar und umſchließen den Gipfel des Sockels, der die koloſſale Reiterſtaue Viktor Emanuel II.) 


— — 


A = 
in Rom, das im Jahre 1911 anläßlich der Feier bes 
Die Statuen ſtellen die italieniſchen 


Kirchenfenſter (Familie Geyer, Herr F. Meyerhoff, Herr Rathe, 
Herr Abel, Herr Otto Gehlig, Herr Io]. Baier), das ſilberne Kru⸗ 
zifix und Leuchter (Herr A. Gehlig), die Abendmahlsgeräte, Tep⸗ 
piche und eine Prachtbibel (Damen aus der Gemeinde). Nach der 
Einweihung, im Laufe des Jahres 1885 kamen noch dazu: ein 
Krankenkommunionbeſteck (Herr Th. Steigert), das Leſepult (die 
Arbeiter aus der Fabrik von O. J. Schultz), das Altacbild (Herr 
J. Kunitzer). f a 

1887 bekam die Gemeinde einen neuen Hilfsprediger Herrn 
Rudolf Schmidt, der in der Johanniskirche von Biſchof von Ewerth 
ordiniert wurde. 1889 wurde die Hilfspredigerſtelle aufgehoben 
und eine Diakonusſtelle mit 2000 Rubel Gehalt gegründet. Ge⸗ 
wählt wurde der bisherige Hilfsprediger R. Schmidt. Im Jahre 
1891 wurde Diakonus Schmidt zum Paſtor in Itow gewählt und 
vorläufig wieder ein Hilfsprediger angeftellt, erſt zeitweilig 1½¼ 
Monat lang Paſtor Knothe aus Rawa und daun der Kandidat der 
Theologie Joh. Effenberger, der in der Johanniskirche im Auftrage 
des Konſiſtoriums von Paſtor Angerſtein am 6. Dezember 1891 
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ordiniert wurde. Im Dezember 1893 ging 
Hilfsprediger Eſſenburger als Adminiſtrator 
nach Przedoc; und an feine Stelle wurden 
zwei Hilfsprediger: Robert Häfte und Phil. 
Schmidt ernannt. Zum Andenken an fein 
25 jähriges Geſchäftsjubiläum in der Scheib. 
terſchen Maunfaktur ſchenkte Herr Ed. Herbſt 
1894 der Gemeinde 3000 Rubel. Dafür 
wurden ein großer Teppich vor dem Altar 


und die Grauitſtufen vor der Kirche ange⸗ P 


ſchafft. Im Jahre 1894 traf auf Bemühen 
des Paſtor Angerſtein die Genehmigung zum 
Bau des Gemeindehauſes ein, das anf 
50,000 Rubel veranſchlagt war. Nachdem des 
Geldes durch freiwillige Opfer aufgebracht, 
ſchritt man an den Bau. Der Grundſtein 
wurde am 25. April 1895 gelegt, am 27. Ok 
tober das Gebäude eingeweiht. Im ſelben 
Jahre wurde als zweiter Paſtor unter dem 
Titel „Paſtor⸗Drakouns“ Paſtor Mauitius 
aus Konſtautynow berufen. Seine Inſtalla 
tion erfolgte am 16. Juni durch feinen Vater. 


— 


Kapellmeiſter Karl Pöpperl, 
Dirigent. 


den kurz vorher zum General-Superintenden⸗ 
ten anftelle des verſtorbenen General⸗Super⸗ 
intendenten von Ewerth ernannten früheren 
Paſtors von Lodz Guſtav Manitins. Durch 
dieſe Berufung wurde es möglich, die Zahl 
der Gottesdienſte zu vermehren, es wurden 
im Sommerhalbjahr Frühgottesdienſte um 
8 Uhr und im Winterhalbjahr Abendgottes⸗ 


dienſte um 6 Uhr eingeführt. Bei dem ſtän⸗ 


digen Wachſen der Gemeinde reichte auch die 
St. Johanniskirche nämlich bald nicht mehr 
aus. 
St. Malthäikirche. 1904 wurde das Bau⸗ 
grundſtück von Herrn Heidrich, Petrikauer⸗ 
ſtraße 279/281 für 37,550 Rbl. erworben. 
Von freiwilligen Opfern wurde der Platz nach 
und nach bezahlt. Im vorigen Jahre erſt 
konute die letzte Rate abgeführt werden. Am 
Jubiläumstage der St. Johannisgemeinde fin⸗ 
det die Gruundſteinlegung der neuen Kirche 
ſtatt. Eine Renovation der St. Johannis 
kirche erſchien im Laufe der Jahre anch ge⸗ 


boten. Im vorigen Jahre wurde ein Reno⸗ 


So eutſtand das Projekt zum Bau der 
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vierungs⸗Komitee eingeſetzt, das gemeinſam 


mit dem Kirchenkollegium eine gründliche Re⸗ 
novierung der Kirche 


vornehmen und das 
25 jährige Jubiläum der Kirche vorbereiten 
ſollte. Die Renovationsarbeiten erfordern, da 
auch die Kirchtürme neu einzudecken waren, 
die Summe von 35,000 Rbl. 23.000 Rbl. 
ſind bereits durch die Opferfreudigkeit der be⸗ 
güterten Gemeindemitglieder eingegangen. Die 


Tu 


Oberpaſtor W. P. Angerſtein, 
Praäſes 


Paſtor S. Manitius, 
Vize⸗Präſes. 


Vorfeier des Jubiläums hatten wir bereits 
im vorigen Jahre, als das Kreuz auf dem 
neueingedeckten Turme errichtet wurde. Es 


ft war dies am 20 September, genau nach 


25 Jahren, als die Türme im Ban fertig⸗ 
geſtellt wurden. an 
So iſt deun der Jubiläumstag gekommen. 
Verjüngt in ihrer Renovation flieht. die St. 
Johanniskirche da. Weit ſind die Portale 
geöffnet, in hellen Scharen ſtrömen die Ge⸗ 
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meindemitglieder in das hohe Kirchenſchiff, 
von deſſen Chor Geſang und die brau⸗ 
ſeuden Akkorde der Orgel emporſteigen in 
Weiheklangfluten, die ſüßen, hehren Schauer 
weckend der Andacht, des Ahnens der Gött⸗ 
lichkeitsnähe ... Tiefer Glockenſchwingeſang. 
Wundervoller Klaug des in Kündung der 
Gottesidee tönend beredten Metalls. 
Möge die St. Johauniskirche, das Haus des 
lebendigen Gottes, die 25 Jahre an ihren 
Mauern vorüberwallen ſah, mit ihren Tür⸗ 
men nun in glückliche Zeiten hineingrüßen; 
möge das Kreuz ihrer Türme auf glaubens⸗ 
ſtarke Menfchen herabblicken, die geeinigt, ver⸗ 
brüdert ſind in Menſchenliebe und in den 
Sätzen chriſtlicher Moral — das. wolle Gott! 


Gründung und Entwicklung des 
Kirchengeſangvereins der St. Johau⸗ 
uisgemeinde zu Lodz. 3 5 
Gleichzeitig mit dem Jubiläum der Kirche 
wird auch das 25 jährige Jubiläum des Jo⸗ 
heimniskirchengeſaugvereins begangen. 
Zur Zeit, als die St. Johanniskirche er⸗ 


Anton Wirth, 
Chormeiſter 


! 


baut wurde, entſtand anch bei einigen Mit 
gliedern des damals ſchon beſtehenden Trini⸗ 
tatis⸗Kirchen⸗Geſangvereius, die vorausſichtlich 
der St. Johaunisgemeinde angehören würden, 
das Projekt, einen eigenen Geſaugchor ins 


Leben zu rufen. Dieſe Initiative ging von 


den Herren Johann Weiſſig, Wilhelm Loth, 
Friedrich Triebe, Karl Jende, Hermann Sei⸗ 
del, Hermann Jende und Rudolf Schönborn 
aus. Am 20. Oktober 1883 fand die kon⸗ 
ſtituierende Verſammlung ſtatt. In der Ver⸗ 
ſammlung wurde die Gründung des Vereins 
beſchloſſen, ſämtliche Erſchienenen ließen ſich 
ſofort als Gründungsmitglieder einſchreiben. 
Bei der Wahl der Verwaltung, an die ſofort 
geſchritten wurde, gingen folgende Herren 
hervor: Jakob Steigert — 1. Vorſtand; W. 
Loth — 2. Vorſtand; Friedrich Wilhelm 
Schweikert — Kaſſierer und Adolf Matejke 
— Schriftführer. Die Geſangsübungen wur⸗ 
den nach einiger Zeit ſchon aufgenommen. 
Die Leitung der Übungen übernahm Herr 
Max Jüttner; als erſtes Werk wurde der 
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. 100. Pſalm ausgewählt, 
der bei der Einweihungs⸗ 
feier der Kirche am 8. Ok⸗ 
tober 1884 zur Auffüh⸗ 
rung kam. Hierbei trat 
der Verein zum erſten 
Mal an die Offentlich 
keit und wurde ſomit in 
den Beſtand der St. Jo⸗ 
hannistirche aufgenom⸗ 
men. Sein Stiftungstag 
datiert alſo von dem 
Tage der Einweihungs⸗ 
feier der Kirche ab. Der 
Dirigent Max Jüttner 
legte einige Wochen vor 
Einwerhung der Kirche 
ſein Amt nieder, weshalb 
der Vorſtand an den 
Präſes des z. Z. beſtehen. 
den 2. Lodzer Männer⸗ 
geſangvereins mit dem 
Erſuchen herantrat, den 
Dirigenten des Vereins, 
Herrn Chormeiſter An⸗ 
ton Wirth, berufen zu dürfen. Dem Erſuchen wurde ſtattgege⸗ 
ben und Chormeiſter Wirth zur muſikaliſchen Leitung berufen, un⸗ 
ter welcher der Verein feinen hohen muſikaliſchen Aufgaben gerecht 
wurde. Chormeiſter Wirth haſte das Dirigentenamt ununterbrochen 
bis Ende 1901 inne. 
N Als Herr Paſtor Angerſtein im Jahre 1885 als Seelſorger 
in die St. Johannisgemeinde eintrat, übernahm er auch das Präſi⸗ 
dium des Geſangvereins; unter dieſer Führung und wohlwollenden 
Protektion nahm der Verein die blühende Eutwickelung zu der Höhe, 
auf der er ſich heute befindet. Bis zum Jahre 1889 war die Mit⸗ 


Karl Jende, 
1. Vorſtand 


Eduard Wagner, 


Vorſtand der Paſſipen 


gliederzahl ſchon derart geſtiegen, daß der Verein an die Mietung 


eines eigenen Lokals (bei Herrn Hornung, Glöwnaſtraße Nr. 26), 


| BEER PHEEHENEGEEEERNEE SENSE SESERBEWENEREREEGRREETE.H.ERRERIESE SELDUIE P[łꝗßé .... —x—ͤ—̃— 


Rudolf Römer, 


Kaſſterer. 


—— nee nr 


Kirche ihre feierliche 
Weihe. Im Jahre 1898 
war die Mitgliederzahl 
ſchon auf 130 augewach⸗ 
ſen. Die Vereinslokali⸗ 
täten fingen an ſich als 
unzureichend zu erweiſen, 
und ſo mußte an einen 
Umzug gedacht werden. 
Infolgedeſſen wurden mit 
dem Hausbeſitzer Herrn 
Julius Sakowski, Naw⸗ 
rot⸗Straße Nr. 31, Ver⸗ 
handlungen angeknüpft, 
die zu dem Reſultate 
führten, daß Herr Sa⸗ 
kowski ſpeziell für den 
Verein ein Lokal erbauen 
ließ. Im Auguſt bereits 
kounte es bezogen wer⸗ 
den; der Verein hat es 
auch bis zum hentigen 
Tage inne, jedoch mußte 
es bereits 1908 baulich 
ermeitert werden. 

Am 23. September 1895 wurde der zweite Paſtor der St. 


Paul Günzel, 


2. Vorſtand. 


Johannisgemeinde, Herr Paſtor Manitins zum Vizepräſes des Ver⸗ 
eins ernannt. Ju 
wurde in der Generalverſammlung am 17. September 1900 Herr 


Anbetracht ſeiner Verdienſte um den Verein 


Karl Jende zum Ehrenmitgliede ernaunt. 
Seit dem 1. Januar 1902 liegt die muſikaliſche Leitung in 


den bewährten Händen des Kapellmeiſters Herrn Karl Pöpperl — 


Uuter ſeiner Leitung hat der Chor eine künſtleriſche Vervollkomm⸗ 
nung erhalten, einen Aufſchwung genommen, ſodaß er den großen 


Aufgaben ſelbſt ſchwierigſter Werke gewachſen iſt. Unter Kapell⸗ 


Alfred Nordbruch, 
Schriftführer. 


meiſter Pöpperls Leitung begann eine ueue Aera für den Verein. 
Außer den kirchlichen Aufführungen konnte der Verein auch mit der 
Aufführung großer Chorwerke erfolgreich an die Öffentlichkeit treten. 
1907 wurde Mendelsſohns Oratorium „Elias“ zweimal, am 12. 
und 14. März, aufgeführt. Als zweites großes Werk wurde am 
9. und 12. März 1908 Haydu's „Schöpfung“ aufgeführt. Mit 


der Aufführung der beiden Oratorien brachte der Verein künſt⸗ 


leriſch⸗muſikaliſche Ereigniſſe für die Stadt. x 
Zugunſten gemeinnütziger und wohltätiger Zwecke ſtellte ſich 
der Verein wiederholt in den Dienſt der guten Sache; ſo beteiligte 
er ſich zum Beiſpiel am 28. September 1886 an dem Konzert zu⸗ 
gunſten des Roten Kreuzes u. ſ. w. 
Von den 23 Gründern des Vereins ſind heute nur noch neun 
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am Leben und gehören dem Vereine ununterbrochen als Mit⸗ 
glieder an; es ſind dies die Herren Jakob Steigert, Theodor 
Steigert, Karl Jende, Auguſt Grunwald, Johann Weiſſig, 
Adolf Fink, Heinrich Mittke, Rudolf Schönborn und Hermann 
Hempel. Heute zählt der Verein einen Mitgliederbeſtand von: 


AktivTen . 88 
Paffiven. 119 
Ehrenmitgliedern 1 


Zuſammen 208 


Die Verwaltung beſteht aus: 
Präſes — Oberpaſtor W. P. Angerftein. 
Vizepräſes — Paſtor S. Manitius. 
1. Vorſtand — Karl Irnde. 
2. Vorſtand — Paul Günzel. 
Vorſtand der paſſiven Mitglieder — Eduard Wagner. 
Kaſſierer — Rudolf Römer. 
Schriftführer — Alfred Nordbruch. 
Archivare — Guſtav Wiesner, Ferdinand Jende und Rudolf 

Schönborn jr. s 
Wirte — Otto Weiſſig, Benjamin Seiler und Emil Günzel 
Reviſionskommiſſion — Ernſt Hempel, Oswald Herberg und 
Oskar Strauch. 

Dirigent — Kapellmeiſter Karl Pöpperl. N 

25 Jahre des Wirkens hat der Kirchengeſangverein der 
St. Johannisgemeinde hinter ſich, eines Wirkens der Kunſt, 
die er in den Dienſt der Verherrlichung des Gottesdienſtes 
ſtellte, deſſen Weihe er mit den hehrſten Klängen der Kirchen⸗ 
muſik erhöhte. 

Mögen Einigkeit und Sangesfreude, der Sinn für das 
Hehre und Große in der Kunſt, welche die feſten Pfeiler des 


Vereins bisher gebildet, immer mehr in ſeiner Mitte erſtarlen; Be == 

mögen weiter in ihm die erhabenſten Klänge der Kirchenmuſik e 

das fromme Andachtsregen der Gemeinde wecken und es in e, fe ee 5 
Geſängen ausklingen laſſen zum Preiſe des Höchſten. Möge 2.8 ä 2 5 5 


8 L, 


in ſeinen idealen Aufgaben der Verein weiter feine blühende 
Entwicklung nehmen — das gebe Gott! 


Jagdbeufe arm Bord A.Tookschen Polarschifas John ‚Bradley 
SOOSOSDLD 
5 | Entſagung. 5 
Eins iſt, was altergraue Zeiten lehren, 
Und lehrt die Sonne, die erſt heut getagt: 


Des Menſchen ew'ges Loos, es heißt: Entbehren, 
Und kein Genuß, als den du dir verſagt. 


Die Speiſen, fo erquicklich deinem Munde, 
Beim frohen Feſt genippter Götterwein, 

Des Teuren Kuß auf deinem heißen Munde — 
Dein wär's? Steh zu, ob du vielmehr nicht ſein. 


Denn der Natur alther notwend'ge Mächte, 
Sie haſſen, was ſich freie Bahnen zieht, 

Als vorenthalten ihrem ew'gen Rechte, 

Und reißen's lauernd in ihr Machtgebiet. 


All, was du hältſt, davon biſt du gehalten, 

Und wo du herrſcheſt, biſt du auch der Knecht, 

Es ſieht Genuß ſich vom Bedarf geſpalten, 

Und eine Pflicht knüpft ſich an jedes Recht. 

Nur was du abweiſt, kann dir wiederkommen, 
ö 8 Was du verſchmähſt, naht ewig ſchmeichelnd ſich; 

a Und in dem Abſchied, vom Beſitz genommen, 
a Erhältſt du dir das einzig Deine: dich! 3 
Franz Grillparzer. 


L. : : Jr 


Re ; i ö Ein Alligatorgeſpaun. N N , 
fer nach einer . reproduzierte Bild zeigt einen Vorgang vor einer Alligator 
elften (Amerika). Auf ſolchen Farmen werden die in den mittelamerikaniſchen Saen la fach ern 
wild vorkommenden Alligatoren gezüchtet wegen ihrer wertvollen Haut, aus der man feine Lederwaren, 
Portemonnaies, Brieftaſchen, Damentaſchen ufw. herſtellt. Die gefährlichen Beſtien werden in den Zucht⸗ 
5 ‚unftolten ziemlich zahm und laſſen ſich, wie unſer Bild zu, allerlei Scherzen gebrauche 
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g Zu unſeren Bildern. 


Bilder von der Berliner 
Flugwoche. (Bild untenſtehend.) 
Berlin ſteht zur Zeit im Zeichen der 

Aviatik. Weit draußen vor den To⸗ 
ren der Stadt, iu den tannumſäum⸗ 
ten Gefilden von Johannistal iſt 
ein gewaltiges Flugterrain geſchaf⸗ 
fen. auf dem ſich jetzt Aviatiker aller 
Nationen im eifrigen Wettkampfe mit 
einander meſſen. Unter dem Namen 
von wohlbekauntem Klang, wie Or⸗ 
ville Wright, Blériot und Latham 
tauchen auch neue, in Deutſchland 
unbekaunte Namen auf, und wenn 
die Leiſtungen im allgemeinen bisher 
hinter denen von Re ms und Brescia 
noch zurückgeblieben ſind, ſo iſt doch 
noch manches Schöne zu erwerben. 
Bewundernswert iſt die Kühnheit ſo 
manches Aeronauten, der unbeküm⸗ 
mert um den Sturz aus beträcht⸗ 
licher Höhe, am nächſten Tage wohl⸗ 4 11 . 
gemut aufs Neue in den Ather hin⸗ ä Zu — f = | 
einrudert. Die deutſchen Aoiatifer Zum diesjährigen Gordon- Bennet -Re rinnen Lüfte. Der Start bei Zürich 
verſchwinden allerdings faſt ganz, ö , 4 = N a don 
zumal der beſte Mann, der Magdeburger Grade, durch feinen Sturz | hannistal vorzuführen. — Bemerkenswert ift, daß gerade diejenigen 
auf dem Marsfeld zur Zeit verhindert ift, ſeinen Apparat in Jo- Flieger, von denen man das Beſte erwartete, hier weniger leiſten, 
N als erwartet wurde. Latham iſt nun 
ebenfalls verunglückt und fein Apparat 
in Trümmer gegangen. Es ſieht dem⸗ 
nach fo aus, als ob Rougier den 

Preis davontragen wird, zumal fein 

eifrigſter Gegner de Caters andauernd 

von Pech verfolgt wird. 

Der Start zum Gordon⸗ 
Fliegen. (Bild anſtehend.) War 
die ſportliche Beteiligung am dies⸗ 
jährigen Gordon⸗Bennet⸗Fliegen auch 
nicht ganz ſo groß als in den frühe⸗ 

ren Jahren. ſo waren doch nicht 
weniger Zuſchauer zuſammengeſtrömt, 
um dem Start der kühnen Flieger 
beizuwohnen, als ſonſt. Glatt und 
ohne Unfall ging derſelbe vor ſich 
und nunmehr haben die wackeren 

Luftſegler ihren unblutigen Streit 

bereits ausgetragen. 


LS — 


7 


DA — wu, 7 
EE AA. . 
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Dem 


— 


fmafor a. D. French, der ſich im Buren⸗ — 
auszeichnete. iſt geſtern geſtorben. E Startplatz zum Gordon⸗Bennet⸗W. 
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In der Oberprima. 
einem Lehrer⸗Seminar warnt 


Die Auflöſung der Charade in unſerer 


vorigen Sonn tags⸗Beilage lautet: In 


ſeine Zöglinge 


Grillparzer. Grillen. Parzen. Beſuche der ſogenannten „Animierknelpen“, die er in 
Richtig gelöſt von: Chriſtoph Brückert, den grellſten Farben mit größter Ausführlichkeit zu 


ſchildern vermag. Ein tiefer Seufzer, geſolgt von 
einem leichten Schualzer, ertönt von der letzten Bank. 
„Was ſagſt Du, mein Sohn?“ — wendet ſich der 
Lehrer zu dem MRuheſtörer. i : 
„Nein, nichts, Herr Profeſſor, aber jetzt habe 
ich mich erinnert. wo ich meinen Regenſchirm ver- 
geſſen habe!“ 


9 
Heinrich Maurer, Elſa Leder, D. Hoeflich, Berta Rei⸗ 
chert, Leon Borochowicz. 


Die Auflöſung des Rätſels in unſerer 
vorigen Sonntags: Beilage lautet: 
Der Zahn. 


Richtig gelöſt von: Heinrich Maurer, 
Wladek Kaufmann, Chriſtoph Brückert, Elſa Leder, 
D. Hoeflich, Ch. Stolinski, Berta Reichert, Leon Bo⸗ 


Wie man's nimmt. 


„Und das ſage ich Ihnen“, bemerkte die gnädige 
Fran beim Engagement einer neuen Kammer fungfer, 
„nur nicht etwa ein heimliches Techtelmechtel mit 


rochowicz. meinem Gohn!“ 
„O, gnädige Frau“, erwiderte die junge Dame 
eee. lächelnd, das verſteht ſich bei mir ganz von ſelbſt.“ 
Praktiſch. 
Worifpiel. Gate: „Was haßt du denn wkleder für den 
Hut bezahlt?“ 
a b Gattin: „Gar pi 
Pur 1 Gatte: „Na, das iſt allerdings billig: wie haſt 
5 Eßbarer Fiſch — Pflanzenteil. du denn das angefangen “ N 
2. Fanggerät — Him melsbewohner. Gattin: „Ich hab der Pntzmacherin geſagt, fie 
3. Stück Land — Märchengeſtalt. ſolle dir die Rechnung ſchicken“. 
4. Teil des Geſichts — Verwandte. Eine Naive. 
5. Nußztier — jüdiſcher König. ne = : 
2 Waſſertier — Möbelſtück Die junge Frau Blank erſuchte, um die Treue 
1 == j n Hill: ihres Gatten zu erproben, eine Freundin, fie jolle, 
7. Verkehrseinrichtun; — Getränk. wenn letztere ſie nach Hauſe beglefte, ihn zu verau⸗ 
8. Kirchen feſt — Blumen. 0 n ſie zu küſſen. Wenige Tage darauf 
9. Naturereignis — Befeſtigungsmittel. traf Frau Blank ihre Freundin und fragte: 
10. Mechanſſches Kunſtwerk — Oeffnung. Keie Ie ſich mein Mann zu einem Kuſſe ver- 
11. Jagdbares Tier — Gefäß. „Verleiten? Das war nicht erſt nötig; er gab 
12. Getränk — Nahrungsmittel. ihn mir, eh' ich mich deſſen verſah“. 
13. Waffe — Natnrereignis. 


Nicht fein Verdienſt. 


„Eine Eigenſchaft. liebe Freundin, gefällt mir an 
deinem Manne vor allem: er drängt dich nicht mit 
dem Fertigwerden zun Ausgehen.“ 

„Na, das iſt ſein Verdienſt gerade nicht: wenn 
ich mich ankleiden ſoll, verſtecke ich ihm ſtets Hand⸗ 
ſchuhe und Hut und laſſe ihn danach ſuchen, bis ich 
fertig bin“. f i 


Die Wörter unter a und b unterſcheiden ſich von 
einander nur durch den Anfaugsbuchſtaben (3. B. 
Band — Wand). Sind die richtigen Wörter gefun⸗ 
den, fo bezeichnen die Wörter unter b eine militä⸗ 
riſche Veranftaltung. 


Die heutige Generation. 


Vater: „Ei, treffe ich meinen Herrn Sohn im 
Wein hauſe und bei einer Flaſche Champagner! Ich 
bin froh, wenn ich mir hie und da einen Spltz Dei⸗ 
desheimer erlauben darf“. 


Palindrom. 
Hört ihr es ſchrei'n? N 
Was für ein Tier mag's fein? 
Mag man's vor- und rückwärtsſchreiber, 
Immer wird's dasſelbe bleiben: a 


hälte wie du, würde ich gar keinen trinken“. 


Sohn: „Ja, wenn ich eine fo große Famtlie 
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ein Lehrer . b 
während des Unterrichts vor dem benden Bildern. gefallen ? 
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Erſtaunliche Leiſtung. 
„Nun, Schatz, wie hab' ich dir geſtern in den le⸗ 
Gatte: „Ich war ganz erſtaunt .. ., 
Gattin (geſchmeichelt): „Wirklich?“ f 
Gatte: daß du fo lange ſchweigſam 
ſein konnteſt“ 9 


[TE 


Schweigen iſt Gold. 


Frau: „Mary, fragte der Herr nicht 
nach mir 2“ 
Mary (neu im Dienſt): „Nein, gnä Frau. 


Er beſchrieb, die er ſprechen wollte, als gegen vierzig 
Jahre alt, und ich ſagte ihm, das könnten Sie nicht 
ſein !. 5 
Frau: „Ganz recht, Mary, Sie ſollen morgen 
einen freien Nachmittag extra haben“. 
Mary: „Ja, gnä' Frau: danke, gnä' Frau. Ich 
agte ihm, das könnten Sie nicht ſein, denn Sie wären 
a egen fünfzig‘. 
Frau: „Und beim Ausgehen kö nen Sie ſich 
dann gleich nach einer neuen Stelle umſehen“. 


Das ſechsjährige Lieschen 
mußte bei einer Abendmahlzeit, zu der auch Gäſte 
geladen waren, ungewöhnlich lange auf ſein Eſſen 
warten. Eine Weile ſaß es, geduldig harrend, da, 
endlich wurde ihm die Zeit aber doch zu lang und 
fürchtend, daß es vergeſſen fet, entſchloß es ſich, um 
die gewünſchte Speiſe zu bitten. Wie aber ſeine 


Bitte einkleiden, um nicht unbeſcheiden geſcholten zu 


werden? Einen Augenblick ſann es nach, dann wandte 
es ſich an die Mama mit den Worten: : 
„Möchteſt du wohl fo gut fein und mir das Salz 
reichen, liebe Mama?“ N 
„Aber Kind“, entgegnete jene erſtaunt, 
brauchſt du Salz?“ f 


„wozu 


„Ich möchte es zu dem Fleiſch eſſen, welches 
ich nachher bekommen werde“, lautete die prompte 
Antwort. 


Der hartnäckige Verteidiger. 


Ein junger Advokat hält vor den Affifen eine 
glänzende Rede für ſeinen Klienten, einen Raubmör⸗ 
der. Dieſem ſelbſt ſcheint das ihm geſpendete Lob 
zu viel zu werden, wird en doch als ein Muſter von 
Unſchuld und Ehrenhaftigkeit. herausgeſtrichen. Er 
erhebt ſich und geſteht ſein Verbrechen ein. Der 
Verteidiger jedoch fährt ruhig in ſeinem Plaidoher 
fort. Nun macht ihn der Präſident darauf aufmerkr 
babe daß ſein Klient foeben ſein Geſtändnis abgelegt 

abe. . 5 
„Entſchuldigen Sie“, entgegnet der hartnäckige 
Verteidiger, „das iſt für mich durchaus nicht maß⸗ 
gebend — ich als Verteidiger geſtehe vorläufig das 
Verbrechen noch nicht ein!“ 5 


Hört ihr es ſchrein? ! 
Den Kuckuck — meint ihr? — Nein | 


e Greece 
* Buntes Allerlei. 


* 


Der Gipfel der Großmut. 


Unter dem Titel „Der Gipfel der Großmut“ er⸗ 
zählen „Tit⸗Biks“ die folgende lehrreiche Geſchichte: 
„Lieber Schatz“, ſagte die junge Dame, „mein 
Vater iſt nicht mehr der reiche Mann, der er bei un⸗ 
ſerer Verlobung war, er hat alles verloren 1* 
„Nein, mein Lieb!“ rief er aus, nicht alles!“ 
„Doch“ bekräftigte ſie, „alles!“ N a 
„Nein“, ſagte er mit edler Feſtigkeſt, „nicht alles. 


Du bleibſt ihm ja noch. Wie könnte ich ſo grauſam 


ſein, ſein Unglück noch zu vermehren! Sage ihm, 
meine Großmut zwingt mich, ihm das wenige noch 
zu laſſen, was das Schickſal in meine Hand gelegt. 
Ich will Dich ihm nicht rauben. Lebe wohl auf 


ewig!“ N N 
Berliner Lehrjunge, 
„Ick möchte drei Sardinen für meinen Meefter”. 


Kaufmann: „In Del?“ 
Lehrjunge: „Nee, in Papier“. 
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4 
Abgeführt. I 


Bauer (zum Knecht): „Wenn ich fo faul wäre — 
wie du, da ging ich nach melner Scheune und hängte 


mich auf!“ 
Knecht: „Nee, das machten Se nich!“ 
Bauer: „Warum nicht?“ i 


Knecht: „Weil Se dazu zu faul wären!“ 
Im Gegenteil. 


Frau: „Aber, Mann, ſag' mir doch, mußt du 
denn alle Tage bis ſpät in die Nacht hinein im Gaſt⸗ 
haus ſitzen? Denkt du denn gar nicht daran, daß du 
ein Weib zu Hauſe haſt?“ i ö 

Mann: „Sei überzeugt, daß ich aus dem Ge⸗ 
danken gar nicht herauskomme!“ 


Der wahre Grund. 


Lehrer: „Wie kommt es, Fritz, daß wir im⸗ 
15 i redeu und nie von einer 
terſprache? B 3 
7 en d 9 e Weil die Papas zu Haus nicht viel 
prechen dürfen. e 


Sie hat doch recht. 


I Mutter: „Das war recht unartig von dir, 
Edith, uns zu unterbrechen, als ich geſtern abend mit 
den Damen ſprach. Du mußt ſtets warten, bis wir 
ſchweigen, dann darf auch ein Kind einmal reden“. 
(Edith: „Ja, Mama, das hab' ich auch ver⸗ 
ſucht, aber .. ihr ſchweigt niemals ſtill!“ 


e 


e 


Seit mehr als 40 Jahren von den 

Aerzten der ganzen Welt als ideales 

Nährmittel für Kinder und magen- 
leidende Erwachſene empfohlen. 
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